
|DDANK FÜR ZWANZIG

Bereits Del der TUNduUnNg der AKK 1968 WUuTrde die wissenschaftliche KO-
operation der Mitglieder als e1Nne der Mauptaufgaben des Zusammenschlusses
der Religionspädagogen deutscher Sprache verstanden. Solche Zusammen-
arbeit auıtf dem Weg ber wissenschaftliche UuTSatLze Wal In den Jahren
der Preisgabe des ker yoamatischen Ansatzes und der ‚UC| ach e1Ner
Grundlegung VO!  ” Religionsunterricht Uund Katechese gerade uch In den
Katechetischen attern moöglich Als dort Alal= Rückwendung starkerem
Praxisbezug UNd adressatengemäßer mroblemstellung beschlossen WUuTrde
(Wwas immer auch darunter verstanden WIT' WUTC®e notwendig, e21N F Orum
TUr den Austausch derer schaffen, die das Fach Religionspädagogik
Katechetik ıIn Forschung und Te vertreten en DJe)jaı sollten, unab-
hängig VOor) der Verstehensfähigkeit UunNd den Bedurfnissen der Basıs und
den Zielsetzungen und Verlautbarungen der Verwaltung, diese ennoch SLELS
mıtbedenkend UNG aufarbeitend, auch angere uTsatze vorgelegt werden
könNnen. Beim Kongreß der AKK 1974 In _ eiterhofen De] Augsburg WUrde
die dee eiNer wissenschaftlichen Zeitschrı des F aches vorgetragen WEe]
Te spater sprach mich Harıs Zirker Dbeim nachsten Kongreß der AKKK
darauf d ob ich diese dee ochn immer verTolgen würde. Meine Vermutung,
ler Dpreche sich die Rereitschaft ZULI Del der eallsierung aUS,
bestätigte sich. Zirker Wäal Dereit, die Schr1  eitung ubernehmen. on
ın den Vorgesprachen nNerrschte ber die nna  1C| e1lte e1NeTr olchen
edaktionsarbeit Einmütigkeit FS sollte wenigstens jedes Zweite Heft ema-
1SC| unden sSe1N; Treibleibende ngebote VOT) Autoren ollten M1IC| IM
Vordergrund stehen (weil die uTsatze TÜr die ecue® Zeitschri NIC| aAaus

der S5Schublade kommen, sondern ad NOC erfaßt werden sollten), vielmehr
ollten Autoren angesprochen UNG angeschrieben werden, el denen Sach-
kompetenz vermuten WaTe; zwischendurch ollten iImmer wleder Hefte
mit TTener ematı| für die Varlationsbreite der Im F achgebiet
anstenhendcden ufgaben und der leistenden Arbeit Dubliziert werden.
Als Herstellungsform der Zeitschri erga SICH VOorT) selbst die Vervielfälti-
YJUuMNdg VOorT) Schreibmaschienenmanuskripten ach einem Dreiswerten Totomecha-
nischen Druckverfahren und die r adenbindung. FÜr anderes Tehlte ]a die
Tinanzielle Basıs. Freiliche auch diese Art der nhaltlichen Bestimmung
UNGd der orm der Veroöffentlichung sich allel begrunden und schon gar
N1IC| zehn Te lang durchhalten lassen, Ane die Bereitschaf VOT) Zirker,
"alles selber machen!': Vom Anschreiben der Autoren His zZUI Versand



der Uund dem Finkasslieren des "Selbstkosten-Verkaufspreises", wobel
der Arbeitsaufwand der Redaktion UNGd dQes Versandes ıIn den Verkaufspreis
NIC| hineingenoMMEN WUurde.

Pralat O1S Heck, damals _ eiter der Zentralstelle Bildung, finanzlerte
das erste eft E inige Te spater kaufte die AKK aus ihren Mitgliederbei-
traägen e1NEe MOderne Schreibmaschine mıuıt Proportionalschrift, die wiederum

Papier UnNd Mruckkosten SDarTen halt; irgendwann e1nmal MUul e1N leiner

OTrSCHAU! aufgebraucht werden. Zwanzlg dieser ualitäat, die Im |_auf
der zehn TEe des Bestehens nıemals abbröckelte, SsSoNdern SLELS ZUGENOFTTITIC!
nat, TUr e1nen nledrigen Preis, Nas Wal eigentlich MUTL hne e1Inen Verlag

realisieren. [)as ging MUurT, WEeTINMN SICH In e1Ner Person Vereinte UNGd
WEeTINM NIC| kaufmannısch eplant UNd kontrolliert, sondern gehandelt
wurdde, als OD 111371 daheim und TUr die eigene Famıilie machte

Ler Versuchung, UMNS unter die 1C'! R1Nes erlages begeben (an S10-
nalen bestehenden Interesses nat PS5 M1C| gefe!l  9 SINd WIT der Zukunft
der Zeitschri willen N1IC| erlegen. Vermutlich gabe In dieser OIM

KEe1INE Religionspadagogischen eitrage mehr, ennn el MIC| YJanız 300

Abonnenten e21N Verlag eINen Preis FUr das Finzelabonnement berechnen

müssen, der den Drıvaten der Zeitschr: gemindert und adurch
erNeut verteuernd ewirkt Fın Verlag MmMuß Se1INE Mıiıtarbeiter ezanlen
UNd annn Se1INEe R aume UNd Gerate MIC| unberechnet ZuUr Verfügung stellen;

mMuß alle usgaben UrCcC Finnahmen ausgleichen. 1C| el den Religions-
padagogischen Beiträgen! Hans Zirker Wäal für diese Zeitschri der iıdeale
Schriftleiter Se1ine Vielseitigkeilt (vom biblischen ber Unterrichts-

analyse ZULT Sprechakt-Theorie, Vo  —_ der Fundamentaltheologie nNntLeTr-

sucChungen ZUL Mystik Meilster CKNaTts und ZUI Grundschuldidakt iı mat
SICH In eue® - ragen und etnoden eingearbeitet), seiNne Toleranz

gegenüber verschiedenen Standpunkten, die azZu führte, daß Anderungs-
vorschläge MUrTL el Qualitätsmangeln machte, se1Ne Te1Nel VO! Dersönlichen
Vorurteilen UNG SE1NEe entschiedene e]ahung der Offenheit religionspädagogischer
Außerungen, uch WEeNTN solche Außerungen gelegentlich unbequem sind,
e1 SLELS: das gerechte Abwägen notwendiger Pluralität, en auf dem

Weg Uüber die Zeitschri der AKK ın ihrer Arbeit überhaupt geholfen.
In den etzten Jahren S1INO die Möglichkeiten wissenschaftlicher Buchpublika-
t1ionen zurückgegangen; anspruchsvolle ufsatze, VOL e solche, die einen

Umfang VOT) sechs Selten überschreiten, SiNd aum mehr unterzubringen.



die Religionspädagogischen eitrage nat Fach 1Ne Rasis für
die Vorstellung UNG die Diskussion der Arbeit der Mitglieder UNG evangelischer
aste, die sehr nützlich, ]a, die notwendig Ist Be] der Wahrnehmung dieser
Möglichkei hat siıch Hans Zirker verdient emacht. Daß 8 die anspru'  svolle
Aur gabe ach zehn Jahren weitergeben will, ISst verständlich, auch WEeTN

[TI3T) SICH MIC aruber Teu Denn da die Ta der Schriftleitung S0
gelassen a  S, Wal NIC Demerken. DEIS aber Hans Zirker sich zehn
Te lang selbst 1os bemuht hat, ist nlal Inm danken

Gunter Stachel


